
Transformationsnetzwerk für eine elektrische, nachhaltige und digitale 
Automobilindustrie 2030plus in der Region Aachen-Bonn-Köln-Gummersbach

Aktuelle Ergebnisse und Trends aus AK 1 „Agilität und Transformationspotenziale“
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Arbeitskreis 1 – Agilität und Transformationspotenziale
Leitfragen
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Wie erkenne und nutze ich 
Transformationspotenziale?

Wie entwickle ich Transformationsfähigkeiten?

Strategische Vorausschau

Wie verändern sich die 
Wertschöpfungsketten in der 

Automobilindustrie?

Welche Veränderungen
in meinem Umfeld

sind relevant? 

Welche (neuen) Produkt-
Markt-Segmente eröffnen 

sich für mein Unternehmen?

Wie stelle ich meine 
strategische Produktplanung 
robust für die Zukunft auf? 

Strategische Produktplanung

Wie kann mein Unternehmen 
systematisch Innovationen 

entwickeln?

Welche Methoden sind für 
die Innovationsentwicklung 

geeignet?

Innovationsentwicklung

Wie lassen sich die eigene 
Agilität und Wandlungs-

fähigkeit messen? 

Wie kann ich mein 
Unternehmen erfolgreich 

transformieren?

Agilität und Wandlungsfähigkeit

Identifikation neuer (marktseitiger) Möglichkeiten   |   Steigerung der organisationalen Agilität und Wandlungsfähigkeit



Organisationale Agilität

Bildquelle: https://www.pngall.com/de/chameleon-png/download/48478
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Fokus:



Anpassungsfähigkeit an 
veränderliche 

Umweltbedingungen

Definition von organisationaler Agilität
Begriffseinordnung
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Organisationale Agilität ist die Fähigkeit, flexibel auf Veränderungen im Umfeld zu reagieren, 
indem Produkt- und Dienstleistungsangebote schnell angepasst werden,

um einen nachhaltigen Wettbewerbsvorteil zu erzielen.

Entwicklung von 
Innovationen

Erhalt der 
Wettbewerbsfähigkeit
(reaktiv und proaktiv)

Quelle: Saša Baškarada and Andy Koronios (2017) The 5S organizational agility framework: a dynamic capabilities perspective



Organisationale Agilität als Erfolgsfaktor in einem dynamischen Umfeld 
VUCA-Welt

5

VUCA

Complexity

 Hohe Anzahl von Einflussfaktoren (STEEP)

 Starke Wechselwirkung der Faktoren

Gegenseitigen Abhängigkeiten

Volatility

 Hohe Geschwindigkeit und Dynamik

 Große Veränderungspotenzial der Faktoren

Ambiguity

 Deutlich unterschiedliche Beschreibungen  

 Verschiedenartige Bewertungen

Uncertainty

 Unbekanntheit und Unvorhersagbarkeit

 Viele mögliche Szenarien

In Zukunft werden disruptive Ereignisse in immer kürzeren Abständen Branchen dazu zwingen, ihr Produkt- und Leistungsspektrum neu 
zu denken (Bsp. Verbrenner-Aus, Ausstieg Gasbrennwerttherme, ChatGPT, etc.)
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Quelle: Mack et al. (2015) Managing in a VUCA World



Wandel vs. Erhaltung
Warum sind beide Bereiche entscheidend für Unternehmen?
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Wandel ist entscheidend für ein Gleichgewicht

EXPLOITATION

<<business-as-usual>>
Fokus auf heute

Verfeinerung und 
Erweiterung bestehender 
Kompetenzen und 
Geschäftsmodelle

Wandel Erhaltung

EXPLORATION

<<Innovation>>
Fokus auf morgen

Fokus auf neuen, nicht 
bestehenden Alternativen, 

die oft mit erhöhtem Risiko 
verbunden sind

Quelle: https://www.alerion.ch/ratgeber/ambidexterity/
Bildquelle: https://slidesgo.com/de/theme/waagen-infografik#search-waage&position-1&results-2&rs=search



Wenn die Waage aus dem Gleichgewicht gerät
Unternehmensbeispiele
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 Unabhängig von Branche, Geschäftsmodell, Unternehmensgröße…

Bildquellen: https://de.m.wikipedia.org/wiki/Datei:Nokia_wordmark.svg ; https://de.m.wikipedia.org/wiki/Datei:Blackberry_Logo.svg ; https://www.alamy.de/schaufenster-von-einem-tante-emma-laden-deutsch-fur-kleinen-eckladen-anzeigen-von-flaschen-altstadt-nurnberg-image61996679.html ;
https://www.clip.at/was-ist-eigentlich-eine-tageszeitung/ ; https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Schlecker_Logo_2011.svg ; https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Quelle_Logo.svg ; https://neusserreisen.de/site/startseite/ ; https://de.wikipedia.org/wiki/Videothek ; 

https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Blockbuster_logo.svg



Dynamische Fähigkeiten
Agilität als Nährboden für Transformation
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 Voraussetzung für die permanente und nachhaltige 

Steuerung von Veränderungsprozessen und die Förderung 

von Innovationen: Dynamische Fähigkeiten

Quelle: Bulliqi, D. & Haag, C. (2022) Development of a Framework for Auditing the Transformability of Companies, presented at ISPIM Connects Athens 2022 
Bildquelle: https://www.pngall.com/de/chameleon-png/download/48478

Dynamische 
Fähigkeiten

Organisationale 
Agilität

Wettbewerbs-
vorteile

Hebel für organisationale Agilität



Dynamische Fähigkeiten
Was ist das?
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DYNAMISCHE FÄHIGKEITEN

kulturell, organisatorisch und prozessual

verankerte Unternehmenskompetenzen

(1) Kompetenzen integrieren

(2) aufbauen und

(3) neu konfigurieren

TransformingSeizingSensing

Learning

Fähigkeit, Chancen 
und Risiken zu 

erkennen

Fähigkeit, Chancen 
wahrzunehmen, zu 

steuern und 
umzusetzen

Fähigkeit zur 
Neukonfiguration 

verfügbarer 
Ressourcen

Fähigkeit zur 
Umgestaltung 
vorhandener 
Fähigkeiten

Quelle: Bulliqi, D. & Haag, C. (2022) Development of a Framework for Auditing the Transformability of Companies, presented at ISPIM Connects Athens 2022



Dynamische Fähigkeiten
Was sind Beispiele?
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TransformingSeizingSensing

Learning

Frühzeitiges 
Erkennen von 

Marktdynamiken 
und Trends

Entwicklung von 
Ideen auf Grundlage 

identifizierter 
Trends und 
Bedürfnisse

Ausrichtung, 
Umgestaltung, 

Verknüpfung von 
Ressourcen

Ermöglichung des 
Austauschs, der 

Rekombination oder 
der Schaffung von 

(Fach-) Wissen

Quelle: Bulliqi, D. & Haag, C. (2022) Development of a Framework for Auditing the Transformability of Companies, presented at ISPIM Connects Athens 2022



Einmaliges Vorhaben zur Umsetzung
einer erkannten Gelegenheit

Dynamische Fähigkeiten im Kontext der Transformation
Abbildung des gesamten Prozesses
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Quelle: In Anlehnung an Haag, C. & Wobbe T. (2023): Entrepreneurial Dynamic Capabilities along the Value Chain-Evaluation of Case Studies

Sich wiederholendes
Suchen und Erkennen
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Transformationsprozesse können unterschiedlicher Natur sein!

Umfang und Ausmaß | Auslöser | Geradlinigkeit | …

Learning

Transforming



Umsetzung BUmsetzung A

Einmaliges Vorhaben zur Umsetzung
einer erkannten Gelegenheit

Nutzung Dynamischer Fähigkeiten
Übersetzung in Maßnahmen
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Quelle: In Anlehnung an Haag, C. & Wobbe T. (2023): Entrepreneurial Dynamic Capabilities along the Value Chain-Evaluation of Case Studies
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Dynamische Fähigkeiten

Maßnahme A …Maßnahme B

…



Wie kann mein Unternehmen seine Dynamischen Fähigkeiten verbessern?
Beispiele für konkrete Maßnahmen
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Sensing Seizing Transforming

Erkennen von Trends

Nutzung von Netzwerken

Schaffung von Bereitschaft für Veränderung

Learning

Wissensmanagement

Nutzung von Mitarbeitererfahrung

Zusammenarbeit und Austausch

Entwicklung von Ideen und Konzepten

Bewertung von Ideen und 
Entscheidungsfindung

Motivation und Einbindung von Mitarbeitenden

Bereitstellung und Rekonfiguration von 
Ressourcen

Weiterentwicklung von Unternehmens-
kompetenzen und Mitarbeitenden

Kommunikation und Führung (Vorbildverhalten)

• Plattform zum Austausch/Fragen aufsetzen 
(Sharepoint / Yammer / Teams…)

• Veranstaltungen mit Fokusbereichen (inhaltlich 
oder Abteilung)

• Ablagestrukturen / Wiki aufsetzen

• Wiki zu spezifischen Themen
• Erfahrungswerte und Good-Practices in Form 

von Checklisten dokumentieren
• Prozessbeschreibungen
• Tätigkeitsbeschreibungen
• Arbeitsanweisungen
• Softwareprogramme / Assistenzsysteme

• Format für Verbesserungsvorschläge
• Identifizierung von Pain Points (z.B. mit 

Workshops)
• Mentoring (Erfahrene Mitarbeiter geben 

Wissen an unerfahrene Mitarbeiter)
• Sinnhaftigkeit von Abläufen hinterfragen
• Einarbeitungsphasen und –pläne
• Dokumentieren von Lessons Learned (z.B. bei 

Projektabschluss)
• Lernwille / Lernfähigkeit nutzen und fördern

• Definierte Teile des Umfelds beobachten (z.B. mit 
der STEEP-Methode)

• Kontextanalyse
• Szenario-Technik
• Messebesuche, Diskussionen, Vorträge, 

Zukunftswerkstätten
• Fachliteratur
• Austausch mit Universitäten
• Benchmarks / Austausch in der Branche
• Netzwerken

• Kreativitätsmethoden (6-3-5 Methode, 6 
Denkhüte, Osborne-Checkliste…)

• Überlagern von Entwicklungsprozessen mit 
Stakeholdern

• Abteilungsübergreifende Kooperation
• Teamworkshops
• Heterogene Teamzusammensetzung, flexibler 

Teamlead
• Open Mindset

• Netzwerken allgemein
• Besuch von Informations-veranstaltungen von 

(Branchen)Netzwerken
• Austauschformate mit Stakeholdern, (bspw. mit 

Zulieferern über Neuheiten) Stakeholder-
Ökosystem entwickeln

• Kundenfeedback einholen und in Unternehmen 
einbringen

• Offene interne Kommunikation von 
Innovationsrichtung / -feldern

• Fehlerkultur verbessern
• Würdigung von Veränderungsfolgen
• Verbindlichkeit von Mitarbeitenden und Führung

• Multivoting (Verteilen von Punkten auf 
verschiedene Auswahloptionen)

• Ranking
• Kriterienbasierte Bewertung / 

Entscheidungsmatrix (Portfoliomanagment)
• Best-Case / Worst-Case Szenarien
• Pro- / Kontra-Listen
• Sonstige gängige Methoden
• Berücksichtigung von Lessons Learned

• Mini-Wettbewerbe ohne Leistungsdruck 
(anonymisiert, Nicknames o.ä.), Gamification

• Hintergründe transparent kommunizieren, um die 
Sinnhaftigkeit von Maßnahmen zu verdeutlichen

• Ernsthaftes Berücksichtigen von 
Mitarbeiterfeedback  wichtig für 
Entscheidungsprozess

• Betriebliches Vorschlagswesen

• Backcasting Methode
• Vereinfachung von Prozessen (LEAN, 5S, 

Kaizen)
• Nutzung von Bestandsressourcen
• Anpassung der Unternehmenskompetenzen
• Kooperation mit Bildungseinrichtungen (z.B. 

Vergabe von Abschlussarbeiten)
• Berücksichtigung von Lessons Learned

• Strategie und Maßnahmen festhalten, erklären 
und verfügbar machen

• Transparenz durch Kommunikation
• Offenes Update-Format und Kommunikation 

des aktuellen Status
• Definition und Kommunikation von Werten und 

Haltung  Vorbild

• Erstellen von mitarbeiterindividuellen 
Entwicklungsplänen  langfristige 
Perspektiven aufzeigen

• Mitarbeiter um- und weiterqualifizieren (breite 
Qualifizierung)

• Job-Rotation / -Enlargement
• Workshops und Sensibilisierung für 

Führungskräfte
• Key-User-Strukturen
• Wissenszukauf

Agiles
Projektmanagement



Szenario-Technik

Bildquelle: https://www.marketinginstitut.biz/blog/szenariotechnik/
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Fokus:



Eine Vielzahl an unterschiedlichen 
Fragen, die durch eine große Anzahl an 
Faktoren beeinflusst werden und durch 

eine hohe Unsicherheit geprägt sind.

Szenario-Technik

Entwicklung von plausiblen Szenarien 
einer möglichen Zukunft, zur robusten

Gestaltung der strategischen
Produktplanung.
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Was ist Szenario-Entwicklung?
Zielbild und Zweck



Welche Antriebstechnologie wird sich in Zukunft 
durchsetzen und wie wirkt sich das auf die 
Portfoliostrategie aus?

Wie werden die Autos im Jahr 
2030 aussehen?

Werden die deutschen OEMs auch noch im Jahr 2030 in 
einer dominierenden Position sein? 

Welche Gesetzgebungen kommen bezüglich des 
zunehmenden Protektionismus?

Welche Rolle nimmt die 
Kreislaufwirtschaft im Jahr 2030 ein? 

Wie sieht das Ökosystem der 
Automobilindustrie im Jahr 2030 aus?

Technologie Politik

Umwelt Wettbewerb

Welche weiteren staatlichen Regulierungen werden 
im Jahr 2030+ zur Erreichung der Klimaneutralität 
getroffen ?

Wie können technologische Metalle in der zukünftigen 
Wertschöpfungskette effizient genutzt werden?

Transformationsnetzwerk für die Fahrzeug- und Zulieferindustrie in der Region Aachen-Bonn-Köln-Gummersbach

Wozu Szenario-Entwicklung?
Aktuelle Fragestellungen
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Wozu Szenario-Entwicklung?
Szenario-Technik in der Automobilindustrie

Dynamisches 
Umfeld

Multiple 
Entwicklungspfade

Alternative 
Szenarien

Robuste 
Produktplanung



Rückblick: Dynamische Fähigkeiten
Szenario-Technik als Sensing Methode
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TransformingSeizingSensing

Learning

Frühzeitiges 
Erkennen von 

Marktdynamiken 
und Trends

Entwicklung von 
Ideen auf Grundlage 

identifizierter 
Trends und 
Bedürfnisse

Ausrichtung, 
Umgestaltung, 

Verknüpfung von 
Ressourcen

Ermöglichung des 
Austauschs, der 

Rekombination oder 
der Schaffung von 

(Fach-) Wissen

Quelle: Bulliqi, D. & Haag, C. (2022) Development of a Framework for Auditing the Transformability of Companies, presented at ISPIM Connects Athens 2022

Szenario-Technik



Szenario vs. Prognose
Unterscheidung

Vergangenheit

Vergangenheit

PrognoseHeute Zukunft

Multiple 
Entwicklungs-
pfade

Alternative 
Szenarien Zukunft

Heute

Anstatt linear aus der Vergangenheit zu extrapolieren (Prognose) werden vielfältige Möglichkeiten künftiger 
Entwicklungen berücksichtigt und durch eine konsistente Kombination miteinander verknüpft.
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Szenario-Management
Phasen und Vorgehensweise

Unter-
nehmen

S
ze

na
ri

o-
V

or
be

re
it

un
g

Systemanalyse und 
Auswahl von 

Schlüsselfaktoren

Szenariofeld-
Analyse

PHASE 1

Entwicklung von 
alternativen 

Zukunftsprojektionen

Szenario-
Prognostik

PHASE 2

Verknüpfung der 
Zukunftsprojektionen 

zu Szenarien

Szenario-
Bildung

PHASE 3

Szenario-Erstellung

Szenario-
Bewertung

S
ze

na
ri

o-
T

ra
ns

fe
r

Strategische 
Handlungs-
optionen / 

strategische 
Produktplanung
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Szenario-Technik
Startpunkte in der Praxis
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Quelle: transform.10, Zukunftskompetenzen und Transformationsmanagement für KMU in der Automobilindustrie

• Bereiche wie Strategie, Innovation, 

Marketing, Beschwerdemanagement

• Austausch, Messen, Konferenzen

• Mitarbeitende und Netzwerk

Information & Schnittstellen intern

• Studien, z.B. von Instituten, 

Universitäten/Hochschulen, 

Beratungsunternehmen

• Soziale Medien

• Organisationen und Plattformen

Frei verfügbare Quellen

Wie wird sich die Mobilität mittelfristig und langfristig verändern und welche
Implikationen rufen diese Veränderungen auf die Wertschöpfungskette hervor? 



Systemanalyse und 
Auswahl von 

Schlüsselfaktoren

Szenariofeld-
Analyse

PHASE 1

Entwicklung von 
alternativen 

Zukunftsprojektionen

Szenario-
Prognostik

PHASE 2

Verknüpfung der 
Zukunftsprojektionen 

zu Szenarien

Szenario-
Bildung

PHASE 3

Phase 1
Szenariofeld-Analyse

Social

Environmental

Technological

Political

Geographical

Economical

Blockchain

Autonomes Fahren

Leichtbau
Quantum-Computing

Wasserstoff
Feststoff-Batterie

Daten-Cloud

Auto-2X-Kommunikation

6G
VR-Anwendungen

Künstliche Intelligenz

Elektrifizierung

Design to Recycle

CO2-freie Produktion

Nutzung von Rezyklaten

Recycling-Standards

Kreislaufwirtschaft

Green-Deal Strategie

Batterieverordnung

Subventionen

Urbanisierung

Innerstädtische Fahrverbote

Datensicherheit

Klimaabkommen

Nachhaltigkeitsbewusstsein
Individualität

Statussymbol
Datenschutz

Technologieskepsis

Local for Local

Fade-Out

Neue Wettbewerber

Rohstoffverknappung

MaaS

Neue Geschäftsmodelle

Kostendruck für Zulieferer

Wachstum asiatischer Märkte

Protektionismus

unausgewogene Verteilung von Rohstoffen für Batterien und 
Elektromotoren

Unattraktive Flächen in NRW

Attraktive Flächen in Ostdeutschland

Optimale Flächen zur Energieerzeugung im Norden

Transformationsnetzwerk für die Fahrzeug- und Zulieferindustrie in der Region Aachen-Bonn-Köln-Gummersbach



Phase 2 und 3
Szenario-Prognostik und Szenario-Bildung
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Systemanalyse und 
Auswahl von 

Schlüsselfaktoren

Szenariofeld-
Analyse

PHASE 1

Entwicklung von 
alternativen 

Zukunftsprojektionen

Szenario-
Prognostik

PHASE 2

Verknüpfung der 
Zukunftsprojektionen 

zu Szenarien

Szenario-
Bildung

PHASE 3

Social Individualität

Wandel der Arbeitswelt

Technological Vernetzung

Elektrifizierung
Alternative Antriebskonzepte
Wasserstoff
Smarte Produktion
Daten

Economical (De-)Globalisierung

Rohstoffverfügbarkeit
Neue Geschäftsmodelle
Nachhaltigkeit

Environmental Klimawandel

Political Verordnungen

Förderungen

Szenario 1: Software-Vorherrschaft

Szenario 2: Der Aufbruch in eine 
Wasserstoffwirtschaft

Szenario 3: Der Schutz des Klimas 
im Vordergrund

Szenario 4: Der Weg in eine
„Post-Globalisierung“



TrendAuto2030plus | Arbeitskreis 7 | 3. Arbeitskreistreffen: Weiterbildungsbedarfe | 29.08.202378

Workshop Implikationen aus AK 1 für Weiterbildungsbedarfe - Vorgehen

Dynamic Capabilities

Szenariotechnik

Handlungsfelder
Technologische 

Fähigkeiten
Industrie-

fähigkeiten
Digitale Schlüssel-

qualifikationen
Überfachliche 
Fähigkeiten

Top-Management
Mittleres 

Management
Fachkräfte Hilfskräfte

…

1.
Welche Kompetenzen sind für die Anwendung des 
Transformationswissens erforderlich?

2.
Für welche Mitarbeitendengruppen sind die 
Kompetenzen relevant? 
Welche Qualifizierung ist erforderlich? 
Welche Weiterbildungsformate sind zielführend?

3.
Welche weiteren Handlungsbedarfe im Bereich Transformationswissen existieren?

https://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwjxw8W4i43SAhUGOhQKHfVIBrsQjRwIBw&url=https://de.wikipedia.org/wiki/Technische_Hochschule_K%C3%B6ln&psig=AFQjCNFf0e0pyih-_7831KYS-YtrOfc77Q&ust=1487075847454485
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Workshop Implikationen aus AK 1 für Weiterbildungsbedarfe – Ergebnisse
zu 1. Welche Kompetenzen sind für die Anwendung des Transformationswissens erforderlich?

Technologische Fähigkeiten/ 
Industriefähigkeiten

Digitale SchlüsselqualifikationenÜberfachliche Fähigkeiten

Dynamic Capabilities

Szenariotechnik

Handlungsfelder

Zielidentifikation 
und -orientierung 

Bereitschaft/ Fähigkeit 
zur Kooperation

Wissensmanagement > anlegen eines Wikis

Zugriff auf Wissens-Datenbank (Wissens-DB)

Zugriffsmöglichkeiten erweitern (AR/VR) Standardisierung der Pflege (der Wissens-DB)

Initialer Aufbau (Wissens-DB)

Bedarfe identifizieren und platzieren

Kommunikationsfähigkeit: Unternehmensweit 
verständliche Kommunikation pflegen

Flexibles Rollenverständnis

Kultur schaffen, Austausch anregen

Veränderungsbereitschaft fördern,
Veränderung kommunizieren

Methodenwissen (Mehrwert, Vorgehen)

Projektmanagement: Einholung von 
Experteninputs/ Durchführung von Workshops

Studien/ Statistiken in Methode anwenden

Wissen über relevante Technologien/ Prozesse

Ausgeprägtes Wissen (im Unternehmen)

Lernfähigkeit: Neues lernen, Altes verlernen

Analyse-, Recherche-, Reflexionsfähigkeit

Lernende Organisation (Highend-Ziel)

Ziele definieren Gemeinwohlorientierung

Fokussierung/ Priorisierung

Interdisziplinäres + vernetztes Denken pflegen

Unternehmergeist unterstützen, 
Mut zu Neuem und Innovation fördern

Kollaborationsfähigkeit

Kooperationsfähigkeit

Organisation: Organisationsfähigkeit, 
Ressourcenmanagement, Security/
Risikomanagement, Qualitätsmanagement

Kompromissbereitschaft

Rahmenbedingungen verstehen und umsetzen

Strategie: Strategisches Denken, strategisches 
Verständnis und Weitblick etablieren

Resilienz entwickeln

Irrtumskultur etablieren (Irrtümer zulassen)

Transparenz/ Transparentes Monitoring fördern

Methodisches Wissen/ Kompetenz aufbauen 
(Szenariotechnik)

Erste Ideen für zielführende Weiterbildungsformate:

Selbstchecks/ Probleme/ Fragen als 
Ausgangspunkte für modulare Formate nutzen

branchenübergreifende Formate entwickeln

Module zur Persönlichkeitsentwicklung für 
Anwendung Transformationswissen

Modulbaukasten entwickeln + damit arbeiten

Tandempartner zur Umsetzung finden
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Workshop Implikationen aus AK 1 für Weiterbildungsbedarfe – Ergebnisse
zu 2. Welche Kompetenzen für welche Gruppen? Erforderliche Qualifizierung, zielführende Weiterbildungsformate? 

Mittleres ManagementTop-Management Fachkräfte Hilfskräfte

Dynamic Capabilities

Szenariotechnik

Handlungsfelder

Zielidentifikation 
und -orientierung 

Bereitschaft/ Fähigkeit 
zur Kooperation

Vermittlung des Konzeptes und der methodischen Grundlagen

Integration in die Organisation: organisationale Agilität

Aufbau und Organisation Wissensmanagement

Pflege und Aktualisierung Wissensmanagement (Standard)

Schulung im System

Schärfung des Bewusstseins für Veränderungen > Veränderungskultur

Nutzung des WissensmanagementsSchaffen von Anreizsystemen

Offene Kommunikation- / Diskussionskultur 
vermitteln

Extraktion des Wissens im Unternehmen über 
Workshops/ Interviews

Ableitung der strategischen Implikationen

Methodenwissen (Mehrwert/ Vorgehen)

Ziele definieren Ziele operationalisieren Ziele umsetzen
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